
Rehfütterung

Bielefeld (cm). In Biele-
feld-Eckardtsheim haben 
am späten Dienstagabend 
mehrere Mülltonnen ge-
brannt. Zwei Jugendliche 
(13/14), die in der Nähe 
von Polizeibeamten ange-
troffen wurden, stehen 
unter Verdacht, die Brände 
gelegt zu haben.

Die Kräfte der Berufs-
feuerwehr und der Lösch-
abteilung Eckardtsheim 
rückten zwischen 21.09 
und 22.50 Uhr gleich vier 
Mal aus. An der Eckardts-
heimer Straße standen 

drei Mal Mülltonnen in 
Flammen, einen weiteren 
Brand löschten die Brand-
bekämpfer am Heide-
grundweg. 

 Gebäudeschäden ent-
standen nach Angaben 
von Feuerwehr und Polizei 
nicht. Die beiden Jugendli-
chen wurden von Polizis-
ten in der Nähe angetrof-
fen. Eine Person aus dem 
Umfeld der befreundeten 
Jungs hatte den Verdacht, 
dass es sich um die beiden 
Täter handeln könnte. Es 
wurde  Anzeige erstattet.

... und kommt aus dem 
Bielefelder Hauptbahnhof. 
Auf dem Weg zur Stadt-
bahn-Station fällt ihm 
eine Rolli-Fahrerin auf, die 
in der selben Richtung 
unterwegs ist. Als plötz-

lich ihr Handy  zu Boden 
fällt, ist ein Passant ganz 
schnell. Er greift sich das 
Telefon und reicht es der 
Rolli-Fahrerin. Sie dankt 
es dem Mann mit einem 
Lächeln, freut sich   EINER
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Ostwestfalentunnel gesperrt

Bielefeld (WB). Wegen 
einer Schulung und Ein-
weisung der Feuerwehr-
einsatzkräfte werden bei-
de Röhren des Ostwestfa-
lentunnels an folgenden 
drei Terminen gesperrt: 

Montag, 20. September, 
Dienstag, 21. September, 
Dienstag, 28. September, 
jeweils im Zeitraum zwi-
schen 19.45 bis 23 Uhr. 
Umleitungen werden aus-
geschildert.

Guten Morgen

einer geht durch die Stadt ...

16.
September

Donnerstag

259. Tag des Jahres 2021
106 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 37

Neumond erstes Viertel

Vollmond letztes Viertel

06.10. 13.10.

21.09. 29.09.

07:02 Uhr
19:38 Uhr

18:18 Uhr
00:44 Uhr

So erreichen Sie ihre Zeitung

Waldhof: IHK-Präsident Meier-Scheuven schließt sich Forderung der Kaufmannschaft an

„Von Oktober bis Januar öffnen“
Bielefeld (MiS). Die Indust-
rie- und Handelskammer 
(IHK) schließt sich der For-
derung der Kaufmannschaft 
Altstadt an, von Ende Okto-
ber bis Mitte Januar den 
Waldhof wieder zu öffnen. 
So könne die verstärkte Fre-
quenz zum Weihnachtsge-
schäft bewältigt werden, 
sagte IHK-Präsident Wolf-D. 
Meier-Scheuven. Aktuell ist 
die Straße im Zuge des Ver-
kehrsversuchs „Altstadt-
Raum“ gesperrt. Der Ver-
such ist bis Februar 2022 an-
gesetzt.

Die Belange der Gewerbe-
treibenden und Kompro-
missvorschläge seien von 
der Ratsmehrheit weitestge-
hend ignoriert worden. De-
ren  Vertreter  hätten klarge-
stellt, dass trotz der großen 
Bedenken die Sperrung des 
Waldhofs für die Dauer des 
Versuchs erhalten bleibe. 
„Wir möchten dringend da-
rum bitten, dass diejenigen, 
die in der Altstadt ihren Le-
bensunterhalt verdienen – 
allein knapp 1000 IHK-
Unternehmen aus Einzel-
handel, Gastronomie und 

sehr viele unterschiedliche 
Dienstleister mit etwa 6000 
Mitarbeitern – im Rahmen 
der geplanten Umfrage zum 
Verkehrsversuch ein beson-
deres Gewicht bekommen“, 
so Meier-Scheuven. 

Der IHK-Präsident erklär-
te, an der Artur-Ladebeck-
Straße, wo zwei Autofahr-
streifen zugunsten ge-
schützter Radwege zurück-
gebaut werden sollen,   drohe 
nun die gleiche Entwick-
lung. Einwände von Anrai-
nern und Anliegern würden 
nicht gehört.

IHK-Präsident Wolf-D. 
Meier-Scheuven. 
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„Nixistunmoeglich“: Matthias Klei (50) berichtet aus dem Leben eines Tetraspastikers

Von Lotto, Mut und kaltem Wasser
Von Marlien Kischel

Bielefeld (WB). Schneebe-
deckte Berggipfel in der Fer-
ne, 3000 Meter weiter unten 
ein nebelverhangenes Tal, 
ganz vorne ein gigantisches 
graues Felsplateau. Nur we-
nige Meter vor dem Ab-
grund: eine dunkle Gestalt 
im Rollstuhl. Matthias Klei, 
ganzkörperbehindert seit 
seiner Geburt, sitzt in seiner 
modernen Wohnküche im 
Bielefelder Westen und be-
trachtet die riesige gerahm-
te Aufnahme an der Wand 
hinter dem Sofa: 2013, 
Grenzgipfel Dolomiten, ir-
gendwo zwischen Öster-
reich und Italien. „Eigentlich 
wollte ich auf die Zugspitze“, 
erzählt er lässig. Meint es 
aber ernst. 

Was aussieht wie eine 
Fotomontage, ist die Mo-
mentaufnahme eines der 
vielen zurückliegenden Wag-
nisse des gebürtigen Bün-
ders. Doch für Matthias Klei 
ist es mehr als nur ein Bild, 
nicht nur ein weiteres Aben-
teuer. Es ist Ausdruck seiner 
selbst geworden. Sein Mar-
kenzeichen, seine Botschaft, 
sein Motor. 

Zwei Zimmer, Küche, Bad: 
Matthias Klei ist 50, gelernter 
Bürokaufmann, liebt Tau-
chen und fährt gern Fahrrad. 
„Endlich den Job an den Na-
gel hängen, mehr Leben“, 
schwärmt er auf die Frage 
nach seinem Traumziel – 
und meint damit die Rente.

 So weit, so gut. Eigentlich 
ganz normal. Aber Matthias 
Klei  ist das, was die meisten 

Menschen nicht sind: Tetra-
spastiker zu offiziellen hun-
dert Prozent. Seit er denken 
kann,  hat er eine Sprachbe-
hinderung, kann nur seine 
Arm- und Beinmotorik etwas 
steuern. 

Es ist 20  Uhr, Freitagabend, 
die Stehlampe neben dem 
Sofa geht an. Anderthalb 
Stunden sitzt Klei nun schon 

auf dem Kissen seines gut ge-
polsterten Rollstuhls und er-
zählt. Wie ihm seine Behin-
derung Steine in den Weg 
legt, warum sein Leben 
manchmal schwierig ist und 
meistens wunderschön. 
Ganz chronologisch, ganz de-
tailliert, in seinem ganz eige-
nen gemächlichen Redetem-
po. Im Hintergrund bereitet 
sein  Assistent Dennis Sku-
pien am Herd vor der Koch-
insel eine Portion Spaghetti 
Bolognese zu – und wieder-
holt hin und wieder, wenn 
Klei  etwas für das ungeschul-
te Ohr zu undeutlich aus-
spricht. 

Hilfe – vom Rollstuhl aufs 
Sofa, beim Essen oder Ver-
fassen einer Nachricht, wenn 
die Maske verrutscht: für 
Matthias Klei Alltag –  24/7, 
jedes Jahr seines Lebens. 
Dass er seit 25 Jahren berufs-
tätig ist, heute die Zweigstel-
le eines ambulanten Pflege-

dienstes mit aufbaut, ist 
nicht selbstverständlich. 
„Zwei Sechser im Lotto“ 
nennt er seine bisherigen 
Jobs liebevoll. Dass das die 
Untertreibung des Jahres ist, 
wird 30 Minuten später klar. 

„Ich war erst sehr faul“, 
sagt  Matthias Klei und die   
Augen lächeln über der FFP-
2-Maske in Erinnerung an die 
Teenie-Mentalität seines 
Achtklässler-Ichs. „Dann ist 
mir klar geworden, dass ich 
in eine Behindertenwerkstatt 
soll“.

 Nach einem Praktikum 
weiß er, dass er mehr will: 
„Ich sollte den ganzen Tag 
nur Schrauben sortieren, war 
unterfordert, kognitiv nicht 
ausgelastet. Also habe ich 
den Kampf mit dem Arbeits-
amt aufgenommen.“

 Es folgen der Hauptschul-
abschluss, mit Mühe und Not 
zwei Jahre Handelsschule. 
„Ich habe gepokert und ge-

wonnen“, strahlt er. Danach 
wird es noch einmal span-
nend: „Es gibt ein Gesetz, das 
besagt, wer eine Ausbildung 
hat, kann nicht in die Werk-
statt.“ Dreieinhalb Jahre spä-
ter erhält der ausgebildete 
Bürokaufmann sein erstes 
Jobangebot – und sagt zu. 

Dass der 50-Jährige geistig 
vollkommen fit ist, zeigt 

nicht nur sein beruflicher 
Werdegang. Thailand, USA, 
Kanada, hoch in die Berge 
oder in die Tiefe des  Meeres: 
Matthias Kleis  Hilfsengel 
sind längst mehr als nur Pfle-
ge- und Arbeitsassistenz: Der  
Mann im Rollstuhl reist mit 

seinem Assistenten um die 
Welt. Das erinnert an den 
französischen Film „Ziemlich 
beste Freunde“. 

Doch Matthias Klei  reist 
nicht nur. Er pilgert förmlich. 
Im Namen der Inklusion, 
stellvertretend für alle, die so 
sind wie er. Sein Team tauft 
er „Nixistunmoeglich“, das 
Logo seiner Homepage mat-
thias-klei.de: ein Rollstuhl-
fahrer auf dem Globus. 

Dass der Name Programm 
ist, ist inzwischen klar. „Die 
Gesellschaft drückt mir aufs 
Auge, dass ich behindert bin. 
Bin ich. Aber ich bin auch 
mehr“, sagt der Bielefelder. 
Nicht von ungefähr ist er in 
der „Szene“ tätig, wie er sie 
nennt. Inklusion vorantrei-
ben, andere auf ihre Rechte 
und Möglichkeiten hinwei-
sen, Mut machen:  Darüber 
hält er auch Vorträge. 

Ob er manchmal Angst hat 
– vor riskanteren Unterneh-
mungen, den Herausforde-
rungen, die sein Alltag mit 
sich bringt? „Meine Eltern 
haben alles dafür getan, dass 
ich nicht gepudert werde, 
mich immer wieder ins kalte 
Wasser geworfen“. 

Von Hamburg bis zum 
Nordkap wollen Matthias 
Klei  und sein norwegenkun-
diger Freund, Assistent und 
Fotograf Daniel Fort als 
nächstes. Vier Monate lang, 
nur mit dem Elektrorollstuhl. 
Warum gerade so waghalsig, 
so extrem, erklärt  seine Bro-
schüre, die er am Ende zeigt: 
„Selbst bestimmen, wie weit 
ich gehe“ – eben irgendwie 
einfach, weil er‘s kann.

Grenzgipfel in den Dolomiten: An die Momentaufnahme seiner Erlebnisse in den Bergen erinnert Matthias Klei (im Rollstuhl) sich gerne zurück. Foto: Daniel Fort Photography

Matthias Klei und sein Assistent Dennis Skupien (rechts)   im  Wohn-
zimmer in Bielefeld. Foto: Marlien Kischel

»Also habe ich den 
Kampf mit dem 
Arbeitsamt 
aufgenommen.«

Matthias Klei

»Die Gesellschaft 
drückt mir aufs 
Auge, dass ich 
behindert bin.«

Matthias Klei

Corona: 61-Jährige 
gestorben 
Bielefeld (WB). Die Inzidenz 
ist am Mittwoch um 11,7 auf 
121,7 pro 100.000 Einwohner 
gesunken. Das entspricht 
374 Neuinfektionen in den 
vergangenen sieben Tagen.

Es gibt einen weiteren 
Sterbefall im Zusammen-
hang mit Corona zu bekla-
gen. Laut Stadtverwaltung 
handelt es sich um eine 61-
jährige Frau. Aktuell werden 
30 Menschen in den Biele-
feldern Krankenhäusern we-
gen Covid 19  behandelt, acht 
davon liegen auf der Inten-
sivstation, und vier werden 
auch beatmet.

65 Neuinfektionen melde-
te das RKI am Mittwoch.     

AfD-Wahlplakate zerstört

Bielefeld (WB). Die AfD 
beklagt die Zerstörung 
eines Großteils ihrer 
Wahlplakate. „Besonders 
schlimm ist der Vandalis-
mus gegen die Plakate auf 
der Herforder Straße,  Wer-
ther Straße und  der Jöllen-
becker Straße gewesen. 
Das ist in dieser Dimen-
sion bislang so massiv 
noch nie gewesen“, so 
Pressesprecher Martin 
Breuer. Die AfD Bielefeld 
habe jeden Fall bislang zur 

Anzeige gebracht und ver-
mutet die Täter im links-
extremen Spektrum. „Die-
se Zerstörungswut, die 
sich auch gegen andere 
Parteien richtet, ist eine 
Schande für den demokra-
tischen Wahlkampf und 
nicht hinnehmbar. Zeugen 
sollten daher den Mut ha-
ben, sofort die Polizei zu 
rufen, wenn sie die Zer-
störung von Plakaten, egal 
welcher Partei, beobach-
ten“, so Breuer weiter.  

Ihre Schwester hat einen 
grünen Daumen. Was sie 
anfasst, grünt und blüht. 
Sie hegt und pflegt die 
Pflanzen in ihrem Garten 
und auf der Terrasse, 
gießt und düngt sie. Und 
die danken es mit prächti-
gem Gedeihen. Als Natur-
freundin denkt sie bei al-
lem, was sie pflanzt,  auch 
an Insekten und Vögel, 
lässt eigens etwas Totholz 
liegen als Unterschlupf für 
Igel, und schneidet 
Fruchtstände erst nach 
dem Winter zurück. Selbst 
Mäusen, die über ihre Ter-
rasse huschen, krümmt sie 
kein Härchen. 

Jetzt aber ist ihre  Toleranz  
an   Grenzen gekommen. 
Denn mit schöner Regel-
mäßigkeit bekommt sie 
Besuch von einem Reh. 
Und das knabbert mit Vor-
liebe an jungen Trieben 
und hält Rosenknospen 
offenbar für eine Delika-
tesse: Nach einem erneu-
ten nächtlichen Besuch 
stehen nur noch ein paar 
kahle Stängel.
Nun träumt die Schwester  
von Rosmarin, Knoblauch 
und  Rotwein –  Zutaten für 
einen leckeren   Rehbraten. 
Heißer Tipp für Bambi: 
einen großen Bogen schla-
gen... Sabine Schulze

Mülltonnen in Brand gesetzt


